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9îcgcn.

IBunberfamer Stegen rinnt
9lad) ber #i£e brüten;
©tebelfafjne ineljt im 2ßinb,
Scheint bas £onb 31t pten-

S)urZ bie Surdjen fldtert focfjt
©er ©ebilbe Segen;
Steugeftärht bie ©turne lodjt,
Slttes roilt fid) regen!

llus ben Biebern fteigt ber ®uft
2lufgemeid)ter @rbe;
3u gemeinter 2lnbitZt ruft
3iings bes Zornes Jberbe.

9Bo ein nofjes ©ädjletn rinnt
©iipft bus 3rüfd)iefn munter,
©od) ber Caubmann finnt nitb finnt.
©ie SKatur fZZft IBunber!

grillt SDÎittfa.

3n ber britten Sef fions tooZe erlebigte
ber 9t at i o n o I ra t oorerft ben ©e»
fZäftsberiZt unb bann begannen rein
oolîsmirtfZafttiZe ©eratungen:Die ©in»
fübrung ber ©olbroäbrung unb bie ßilfs=
mabnabmen für bie ßanbtoirtfZait. Das
©robtem bes lleberganges oon ber
3mangsmirtfd)aft sur reinen ©olbtoäb»
rung roar buret) ein ©oftutat oon ©la»

tionalrat ©Reger (©feue 3ürZer Rettung)
aufgemorfen toorben unb ging babin,
ber ©tationatbant — loenigftens für eine
llebcrgangsperiobe — in ber 2Irt ber
9toteneinIöfung geroiffe fÇreibeiteu ein»

3uräumen. Das ©oftutat blieb unbe»

ftritten, toomit toieber ein roeilerer^Stbritt
311111 Uebergang in bie grriebenstuirtfcfjaft
unb 3UIU ©Begräumen ber letiteu Kriegs»
mabnabmen getan tourbe. 2Iud) bie
©Rotiou Stäbti über £ilfsntabnabiueu
für bie ßanbmirtfZaft fanb im State
9In!tang. ©s toollten übrigens in ©In»

betradjt ber Serbfttoablen 39 9iebiter 311

beut Dtjerna fpreZen, bod) tourbe bie
Disfuffioit fdjon nad) bem 15. 9tebner
abgebrodjen. Die 3oIIfcf)ü^Ierifcf>e ©Ro»
tion Stäbti tourbe burd) eine StJlotion
9tobs (S03.) ïonïurrett3iert. Da (eijtere
aber nad) ber ©Reinting oon ©unbesrat
GZuttbeb eine ©erfaffungsrcoifioit unb
2 Duijcnb ©efebesänberungen erforbem
mürbe, begnügte fid) 9tobs mit einem
©oftutat, gegen tocid) es ber 9lat bann
nidfts ein3utoenben tjatte. 2Iber and) ge»
gen bie ©Rotiou Stäbti batte ber ©un»
besnat oerfd)iebenes ein3uroenben, ein
©uttermonopot lehnte er gan3 entfdjiebeu
ab, ebenfo eine ooltftänbige Sd)liebung
ber ©reuse für bie ©infu&r oon Gd)lud)t»
otet). ©Ilerbittgs foil btefe ©ittfubr auf
ein ©Rinimum oon 20 ©Sagen herab»

gefebt toerben. Itnb mit biefen ©infdjrän*
fungen tourbe bann bie ©Rotion mit
allen, auber ben fo3iaIiftifd)en unb tom»
inuniftifcben Stimmen, erbeblidj erttärt.
Die oerfdjiebenen klagen über 2Iusmei»
fungen oon Sdjmeisern aus 3talieit be»

antwortete ©unbesrat SCRotta babin, bab
oon 6000 in Stallen in Stellungen be»

finbtidjen Sd)toei3em nur ungefähr ein
Dubenb bie föitfe bes ©otitifZen De»
parlements anriefen, ©in toeiteres ©0=
ftutat bebanbelte bas auberbienftliZe
Gdjiebwcfen. Der ©oftutant meinte, bab
es einem Sürger niebt 3ugemutet toerben
fönne, in bem einigen SZieboereiin feiner
DrtfZaft 3U fZiefîen, wenn er babei ris»
fieren mi'tffe, im Stanb nebenan einen
politifcb anbers orientierten 9tadjbar 3U

haben. ©unbesrat Sdjeurer oerfodjt bie
gegenteilige ©Reinting unb ber SRat gab
ibnt 9îed)t. ©täcbfte Sßodje biirfte bas
©nteignuttgsgefeb burZberaten toerben.

Der Stänberat erlebigte einige
f'leinere ©efZäfte unb oertiefte fid) bann
in ben ©efd)äftsberid)t. ßängere 2lus»
fiibrungen brachte oorberbanb nur ber
©tbfZnitt JOianbtoivtfd)aft, too ber 9lefe»
rent bie OZrberungen ber ßaiibwirtfdjaft
befprad). Die Sntercffen ber ©auem ta»
men alfo in beiben ©läten 00II 3ur ©et»
tung.

Der ©unbesrat toirb fid) am eib»
genöffifZen ©efangfeft in Sau fan rte burd)
©unbesrat ©buarb, am eibgenöffifdjen
Durnfeft in ßu3em burd) ©unbespräfi»
beut Scbuttbcf) oertreten taffen.

Dberftbioifionär Dormann tourbe auf
fein eigenes ©tnfudjen unb unter ©er»
bantung ber getesteten Dienfte 00m
Kommanbo ber 5. Dioifion entlaffeit unb

an feine Stelle Dberft HtriZ ©Bitte oon
3ürid) unb ©leiten, bisher Stomtnanbant
ber Snfanteriebrigabe 13, 3um S\om»
inianbanten ber 5. Dioifion ernannt.
Oberft ©Bitte ift 1877 geboren unb toar
feit 1923 üommanbant ber 13. 3n=
fanteriebrigabe.

Der ffiefanbte ber ©ereinigten Staa»
ten, 5ugb 91. ©Bitfon, überreizte bem
früheren fd)toei3erifd)en ©efanbten in
©Bafbington, Dr. Sans Sul3er, bas ©r»
nentiungsbeîret als äJlitgtieb ber inter»
nationalen ilommiffion für bie DurZ»
fiibrung bes 3toifZen ber lt. S. ©I. unb
©bite gefZIoffenen ©ergteid)soertrages.
Dem ©ti toobnten ber ©efanbte oon
©bite unb eine ©tborbnung bes eibge»
nöffifZen ©otififZen Departements bei.

Die ©Birtuitg bes ©erfonatabbaues
auf bie ©etriebsergebniffe ber S. ©. ©.
ergibt fid) aus folgenben 3abten: 3m
3uti 1920 umfafete ber ©erfonatftanb
ber ©unbesbabnen 40,498 ©Rann, beute
33,613, toas eine ©erntinberung um
6885 ©Rann ergibt. Die bnrd)fd)nittlid)en
fxoften einer ©trbeitstraft betragen jähr»
IiZ runb f?r. 6100; biefe ©erfonat»
einfparung bebeutet fomit iäbrtiZ 40
©Rillionen Stauten.

Die flage bes fZtoei3erifZen ©trbeits»
inarttes bat fiZ roeiter gebeffert. Die
3al)I ber SteitenfuZenben ift oon ©übe
2lprit bis ©nbe ©Rai oon 6910 auf 6410
gefunten, bie 3af)i ber offenen Stetten
oon 4854 auf 4126. Der Sebensmittet»
inber für bie 5\often ber fiebensbaltuitg
(©labrungsmittet, ©reitnftoffe, ©ettei»
bung unb ©Riete) ftebt unoeränbert auf
160.

3toifd)en ber SZtoei3 unb ©legppten
mürbe ein prooiforifdjes Sanbetsabtom»
men abgcfZtoffen, roonaZ iebe ber bei»
ben 9legierungen fid) unter ber ©ebin»
gung oottftänbigen ©cgenreZtes bereit
erttärt, auf bie ©rseugniffe bes anbern
ßanbes bie ©ebanblung ber meiftbegiin»
ftigten 9lation an3umenben. ©on ber
©Reiftbegünftigung ift ausgenommen bie
©ittfubr in ©tegppten oon Dabat in
©lättem.

©lus ben itaittoiten.
®a r g a u. ©ine «maW aargauifZer

ßebrer erlabt einen ©tufruf an ihre 3oI»
legen 3ur dnterseiZnung einer ©rttärung,
bafe 3ur Nahrung ber SiZertjeit unferes©a ertanbes an ber 3nftitution unferes
©Ri[i3beeres mZt gerührt merben biirfe,
slrLÄ .®Zute auf oatertän»
btfZern ©oben fteben unb mitten müffe.©s ift bies bte ©tntroort auf bie ©in»
Iabung etnes aus ßebrerinnen unb ßeb»

^eftebenben -Komitees 3U einer Sijm»
patbie=©breffe an bie antimilitariftifZeii
©enfer ßebrer. — Die ©Raul»- unb
iuauenfeudje breitet fiZ im Kanton
ftart aus. Sie ift nun fZon in Ober»
t("t(*r(MITh rv.. r» rt Kw

Dberft UlriZ IBiüe 1»" uu». ote t|t nun IZon tn ijoer»
ber neugewäpe Stommanbant ber 5. SBiöifiott. figgentbat, Degerfetben unb Döttingen

($iiot. seitçmamt, sniei.) m gröberem Ilmfang tonftatiert morben

Regen.

Wundersamer Regen rinnt
Nach der Hitze Brüten:
Nebelfahne weht im Wind,
Scheint das Land zu hiiten.

Durch die Furchen sickert sacht

Der Gebilde Segen?
Neugestärkt die Blume lacht,
Alles will sich regen!

Aus den Ackern steigt der Duft
Aufgeweichter Erde?
Zu geweihter Andacht ruft
Rings des Kornes Herde.

Wo ein nahes Bächlein rinnt
Hüpft das Fröschlein munter,
Doch der Landmann sinnt und sinnt.
Die Natur schafft Wunder!

Paul Müller.

In der dritten Sessionswoche erledigte
der Nationalrat vorerst den Ge-
schäftsbericht und dann begannen rein
volkswirtschaftliche Beratungen: Die Ein-
führung der Goldwährung und die Hilfs-
maßnahmen für die Landwirtschaft. Das
Problem des Ueberganges von der
Zwangswirtschaft zur reinen Goldwäh-
rung war durch ein Postulat von Na-
tionalrat Me»er (Neue Zürcher Zeitung)
aufgeworfen worden und ging dahin,
der Nationalbank — wenigstens für eine
Uebergangsperiode — in der Art der
Noteneinlösung gewisse Freiheiten ein-
zuräumen. Das Postulat blieb unbe-
stritten, womit wieder ein weiterer Schritt
zum Uebergang in die Friedenswirtschaft
und zum Wegräumen der letzten Kriegs-
maßnahmen getan wurde. Auch die
Motion Stähli über Hilfsmaßnahme»
für die Landwirtschaft fand im Rate
Anklang. Es wollten übrigens in An-
betracht der Herbstwahlen 39 Redner zu
den, Thema sprechen, doch wurde die
Diskussion schon nach dem 15. Redner
abgebrochen. Die zollschützlerische Mo-
tion Stähli wurde durch eine Motion
Nobs (Soz.) konkurrenziert. Da letztere
aber nach der Meinung von Bundesrat
Schultheß eine Verfassungsrevision und
2 Dutzend Gesetzesänderungen erfordern
würde, begnügte sich Nobs mit einem
Postulat, gegen welches der Rat dann
nichts einzuwenden hatte. Aber auch ge-
gen die Motion Stähli hatte der Bun-
desrat verschiedenes einzuwenden, ein
Buttermonopol lehnte er ganz entschieden
ab, ebenso eine vollständige Schließung
der Grenze für die Einfuhr von Schlacht-
vieh. Allerdings soll diese Einfuhr auf
ein Minimum von 29 Wagen herab-

gesetzt werden. Und mit diesen Einschrän-
kungen wurde dann die Motion mit
allen, außer den sozialistischen und kom-
munistischen Stimmen, erheblich erklärt.
Die verschiedenen Klagen über Auswei-
sungen von Schweizern aus Italien be-
antwortete Bundesrat Motta dahin, daß
von 6909 in Italien in Stellungen be-
kindlichen Schweizern nur ungefähr ein
Dutzend die Hilfe des Politischen De-
parlements anriefen. Ein weiteres Po-
stulat behandelte das außerdienstliche
Schießwesen. Der Postulant meinte, daß
es einem Bürger nicht zugemutet werden
könne, in dem einzigen Schiebverein seiner
Ortschaft zu schießen, wen» er dabei ris-
kieren müsse, im Stand nebenan einen
politisch anders orientierten Nachbar zu
haben- Bundesrat Scheurer verfocht die
gegenteilige Meinung und der Rat gab
ihm Recht. Nächste Woche dürfte das
Enteignungsgesetz durchberaten werden-

Der Ständerat erledigte einige
kleinere Geschäfte und vertiefte sich dann
in den Geschäftsbericht. Längere Aus-
führungen brachte vorderhand nur der
Abschnitt Landwirtschaft, wo der Rese-
rent die Forderungen der Landwirtschaft
besprach. Die Interessen der Bauern ka-
men also in beiden Räten voll zur Gel-
tung-

Der Bundesrat wird sich ani eid-
genössischen Eesangfest in Lausanne durch
Bundesrat Chuard, am eidgenössischen
Turnfest in Luzern durch Bundespräsi-
deut Schultheß vertreten lassen.

Oberstdivisionär Dormann wurde auf
sein eigenes Ansuchen und unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste vom
Kommando der 5. Division entlassen und

an seine Stelle Oberst Ulrich Wille von
Zürich und Meilen, bisher Kommandant
der Infanteriebrigade 13, zum Kom-
Mandanten der 5. Division ernannt.
Oberst Wille ist 1877 geboren und war
seit 1923 Kommandant der 13. In-
fanteriebrigade.

Der Gesandte der Vereinigten Staa-
ten, Hugh R- Wilson, überreichte dem
früheren schweizerischen Gesandten in
Washington, Dr. Hans Sulzer. das Er-
nennungsdekret als Mitglied der inter-
nationalen Kommission für die Durch-
führung des zwischen der U.S.A. und
Chile geschlossenen Vergleichsvertrages.
Dem Akt wohnten der Gesandte von
Chile und eine Abordnung des eidge-
nössischen Politischen Departements bei.

Die Wirkung des Personalabbaues
auf die Betriebsergebnisse der S.B.B,
ergibt sich aus folgenden Zahlen: Im
Juli 1929 umfaßte der Personalstand
der Bundesbahnen 49,498 Mann, heute
33,613, was eine Verminderung um
6885 Mann ergibt. Die durchschnittlichen
Kosten einer Arbeitskraft betragen jähr-
lich rund Fr. 6109? diese Personal-
einsparung bedeutet somit jährlich 49
Millionen Franken.

Die Lage des schweizerischen Arbeits-
Marktes hat sich weiter gebessert. Die
Zahl der Steilensuchenden ist von Ende
April bis Ende Mai von 6919 auf 6419
gesunken, die Zahl der offenen Stellen
von 4854 auf 4126. Der Lebensmittel-
index für die Kosten der Lebenshaltung
(Nahrungsmittel, Brennstoffe, Beklei-
dung und Miete) steht unverändert auf
169.

Zwischen der Schweiz und Aegypten
wurde ein provisorisches Handelsabkom-
men abgeschlossen, wonach jede der bei-
den Negierungen sich unter der Bedin-
gung vollständigen Gegenrechtes bereit
erklärt, auf die Erzeugnisse des andern
Landes die Behandlung der meistbegün-
stigten Nation anzuwenden. Von der
Meistbegünstigung ist ausgenommen die
Einfuhr in Aegypten von Tabak in
Blättern.

Aus den Kantonen.
Aar g au. Eine Anzahl aargauischer

Lehrer erlaßt einen Ausruf an ihre Kol-
legen zur Unterzeichnung einer Erklärung,
baß zur Wahrung der Sicherheit unseresVa erlandes an der Institution unseres
Milizheeres mcht gerührt werden dürfe,u"d dchf, unsere Schule auf vaterlän-
fRchem Boden stehen und wirken müsse.Es ist dies die Antwort auf die Ein-
ladung eines aus Lehrerinnen und Leh-

behenden Komitees zu einer Sym-
pathie-Adresse an die antimilitaristischen
Genfer Lehrer. — Die Maul-- und
Klauenseuche breitet sich im Kanton
stark aus. Sie ist nun schon in Ober-Oberst Ulrich Wille uu». ^>re jsl ^un »cyon m r^oer-

der neugewählte Kommandant der S. Division, siggenthal, Tegerfelden und Döttingen
WM. Teichnmim, Basel.» m größerem Umfang konstatiert worden
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unb mustert fdjott über 90 'Stile! ©roh»
oiet) 'geteult werben.

p p e ri 3 e 11. 3n Reiben fdjneite es,
währenb im Sturfaal bie Sommerfatfon
offfeiell eröffnet tourbe, ben ganjen Dag.

53 a f e 11 a n b. Der ßanbrat wälzte
3Utn 53räfibenten ben bisherigen Stell»
Vertreter, ©ationalrat Surbed in ©in»
ttingen, unb 3um Sisepräfibenten ben
Sreifinnigen ©Balter 3«ÏIer in Sieftal.
Der oon ber freifinnig="beniofratifd)en
©artei aufgehellte ©egentanbibat, ©e»
meinbeoerwalter Scheibler, blieb mit 2
Stimmen hinter bem ©etoählten 3urürf.

S r e i b u r g. 3n SHontana ob Si»
bers ftarb im 5Itter oon 34 3aljren
©oet ©ailler, Sohn bes ©ationalrates
©ailler, Direttor ber Sfabrit ©eter»©ail»
Ier=Stol)Ier in ©roc unb ©emeinbepräfi»
bent oon ©roc.

©enf. SBährenb bes ©enfer ©lu»
menfeftes erlitten etwa 100 ©erfonen
Sonnenftidj unb muhten in ©flege ge»
nommen werben, ©iüdlidjerweife waren
alle Sälle leichterer ©atur.

St. ©allen. Sür bie Stelle eines
©arîwâchters für ben Sßilbpar! „©eter
unb ©aul" bei St. ©allen melbetcn fiel)
auf einmalige dusfdjreibung 400 5In=
Wärter, barunter auch îolcfje mit regel»
rechter ©taturität.

© h u r g a u. 3n Do3wil. ftarb im
©Iter oon 68 3ahren Ober ft Serbmanb
Sabisreutinger an einem Sdjaganfall.
©r war ©räfibent bes thurgauif'djen
Sanbels» unb 3nbuftrieoe:eins, ©t'.tglieb
ber ©anïoorftefe fdjaft ber thurgauifchen
Stantonaltanf, ©erwaltungsrat bes tan»
tonalen ©leftri3itätswerfes unb war and)
längere 3eit ©iitglieb bes ©rohen ©a»
tes.

H ri. 3n Urt, bem Stirfdjenlanb ber
3nnerfd)weiä, it bie Stirfchenernte lehr
tbteebt ausgefallen, teils wegen bes 3fro»
tes in ber ©lüte3eit, teils wegen ber
îogenattnten Sdjrotfdjuhtrantfeit, geg n
bie bis jeht noch tein wirtfames ©tittel
gefunben würbe. — 3m 3nge 3u>ifcf)en
©öhbenen unb fiujern gebar bie 17»
jährige Dochter eines auf einer Serien»
reife begriffenen Stuttgarter ©ifenbah*
ners ohne SBiffen bes ©aters in ber
©oilette. Die fieiche bes ©eugeborenett
würbe unweit ©Saffen auf bem ©ahn»
törper aufgefunben. Das Stäbchen
würbe, nadjbem ©lutfpuren im ©Saggon
auf ihre Spur geführt hatten, in Saft
genommen. <

©3 a a bt. Der tü^lich oerftorbene
©rofeffor ©uillaume ©offier bat ber
mebi3inifchen ©ibliothet bes ßaufanner
Srauenfpitals ein Segat oon 3fr. 30,000
oermacht. — 3n Saufanne ftarb im
©Iter ootr 38 3abren ber ©hemifer Dr.
©onbue, Direïtor ber eibgenöffifcljen
Serfuchsanftalt für ben ©3einbau. —
3n fiaufanne würbe ber 70. ©eburts»
tag bes ©hefrebatteurs ber „©eoue",
Selir ©ottjour, feierlich begangen. Der
3ubilar erhielt eine Silberplatte mit
©Sibrttung. — ©3ährenb eines Schüler»
ausfluges nach bem ©halet b'5tn3eitrbci,
am Snhe ber Diableret, würbe ber ©ro»
feffor für ©tathematit, Dr. ©aul Du»
bois, plötjlid) oom Schlage getroffen unb
fiel 500 Steter oom ©halet entfernt tot
3U ©oben.

3üricfj. Die Stantonspoli3ei oer»
haftete einen Kaufmann aus ber Dfdje»
choflowalei, ber ber llnterfchlagung eines
©etrages oon 3irla 2fr- 250,000 oer»
bächtig ift 311m ©abteile eines in ©aris
lebenben 80,äl)rigen taubftummen Serrn,
für ben er eine ©rbfdjaft 31t beheben
hatte. — 3n ber ©acht oom 15-/16. bs.
würbe im ©eftaurant „3entral" an ber
3öd)liftrahe in 3ürich eingebrodjen unb
ein ©etrag oon 3Û'îa Ofr. 1100, ben
bie ©3irtin 3ur ©egteidjung ber ©tiete
referoiert hatte, geraubt; — ©m
Schmiebplah in 3ürid) würbe ein grö»
heres haus, in bem feit 100 3abren
ein ©afthaus beftanb unb an beffen
Stelle ein ©eubau erbaut werben follte,
nod) währenb ber ©efiher mit einer
Unternehmung wegen bes Abbruches
oerljanbelte, ohne ©Siffett bes ©efihers
niebergelegt unb ohne bah er duftrag
ba3U erteilt hätte.

Das reoibierte Strafoerfabren für ben
Stanton fieht als neue Abteilung bes
Obergerichtes einen ibaffationsbof oor,
ber bie ©eurteilung oon ©idjtigfeits»
Wagen gegen Urteile bes ©efd)worenctt»
geridjtes ober ber Striminaltammcr, fo=
wie bie ©efudje um ©Sieberaufnahme
bes ©erfahrens unb ©Siebere'nfehung in
bie bürgerlichen ©echte 31t behanbeln hat.
Das Obergericht hat biefen Ua'fations»
hof folgenbermahett beftellt: ©räfibent:
Obergerichtspräfibent ©rnft; Sftitglieber:
bie Oberridjter Starti, Dr. ©Sagner,
3obin, t?eu3, Dr. Stoffel unbSloefdj;
Setretär: Obergerichtsfdjreiber Dr.
Stauffer.

f ©aul £e (5tanb=©5ilbi, '
gem. ©rioatier in 34)uu.

giir oiele ganj imertoartet ftarb am 26. tOiai
in 2d)urt ltacl) turjer fcf)töerer fttanfheit im

f ©aul £e ©tanb=aBilbe.

Hilter oon 531/2 3<d)K" §err ©aul £e ©raub»
2Bilbi. (Sr roar einer heftigen £ungett» unb
S8ruftfellent3ünbung erlegen, bie il)it ad)t Ülage
oortjer befallen bitte, ©rft fafj man ihn noef)

in Doller Uraft in feinem ©arten arbeiten,
ber immer feine fÇrenbe mar, unb nietnanb
hotte geglaubt, baf) fn®! ber ïob fo rafd)
unb unerbittlich ein SOleitfchenleben Iniden
mürbe, bas nod) auf eine ©rbenfrift oon oielen
3at)reu rechnen burfte. ©in Sprofe einer alten
SBaflerfainitie roudfs ber töerftorbene im Sdjlojj
^hunftetten, feinem oäterIid)en §aufe auf, mo
er aud) ben erften Sd)ulunterrid)t erhielt. 3w
îtusbilbung Jam er bann an bie £erberfd)ule
itt Sern unb rourbe in fiaufaitue unb Seilen»
bürg für beit Seruf eines ilaufmantts oor»
bereitet. 9tls foldfer führte er fpäter lange
3af)re in üonboit eine groffe eigene ©iport»
firma. 3'« 3ahi« 1911 tarn ber SBerftor»
bene nad) 2t)wi, mit fid) ins ©rioatleben
jutUdjujieheit, unb moljnte t)ier in feinem ©'gen»
heim, in ber Söilla ®äd)imatt. 9Ils SDtitglieb
ber iöürgerpartei einer entfdjieben tonferDatloen
fiebensanfchauutig halbigeitb, nahm ©aul £e
©raub immer regen îlnteil am öffentlichen £e»
ben unb l)itte befonberes 3utereffe für bie
Sdfulfrageit, bie et als ©räfibent bes §of»
ftettenleiftes oft 311 oertreten ©elegenl)eit fanb.
Slts ©räfibent ber ©fabfittber oon SCbuii unb
lltttgebuttg (teilte er fid), treu ber îieoife „Hill»
Seit bereit", bei allen öffentlichen îtnlâffen gerne
jur Verfügung, unb fein fteunblidjer, ebler
Œl)aralter äußerte fid) in ©tfiillung aller feiner
©flid)ten als guter Siirger unb gamitienoater.

©aul £e ©raub betätigte fid) immer gerne
im Sd)ofje bes Süerfdjönerungsuereins, mo er
ben öffentlichen gtagen ber Stabt 2hmt unb
befonbers aud) bett 3'üereffen feines 2Bol)n=
quartiers grofee îtufmerffamteit fd)en!te. (Er

bemühte fid) immer, ben Slanien Ülhuns be»

taunt 311 machen, unb er beftrebte fid) fort»
roähreitb, ©efellfd)afteit aus bent Utuslanbe, bie
beit ©fabfinberinftitutionen angehören, bei ihren
Sieifen in bie Schmeij nad) XI)un 311 äieljen,
unb fo l)ut et uttferer ffrembenftabt mannen
Dienft etmeifen tonnen. SJlc()rmals haben eng»
lifche ©fabfiitbergtuppeit aus ©ugloitb, bie in
Äanberfteg Quartier nahmen,, auf bie ©in»
labuiig bes 58er[torbeneu I)iu, bie ntalerifdje
£t)burgerftabt be[ud)t. ©aul £e ©ranb liebte
aud) bie ©efellfdjaft, unb mar ein eifriges
SUitglieb bes Scl)ad)tlubs. ©egeit jebermann
mar er freuitblid), ritterlich unb gut, unb fein
Slnbenfeit bleibt in alle ©hreit! 58=n.

3m 3ahre 1927 haben auf ben 50
©aturaloerpflegsftationen bes berntfdjen
iliantonaloerbanbes für ©aturaloerpfle»
gung bilrftiger Durdjretfenber 39,613
©liattberer ©erpflegung unb Unterhalt
erhalten. Die ©erpflegungstoften be»

trugen $r. 61,688, bie ©erwaltungs»
Eofteit Ort- 23,662. Die Stationen haben
249 drbeitsoermittlungen 3uftanbe ge=
bradht.

Die ©ereinigten ©ern»©3orb=©ahnen
hatten im oergangenen 3ahre 763,328
Stauten ©innahmen unb 575,237 Sran»
ten dusgaben, ©ad) ©eqinfung ber dn»
leihen, Speifung bes ©rneuerungs» unb
©eferpefonbs tc. oerblieb ein dttiofalbo
oon Sr- 99,930, woraus 3 ©rojent Dioi»
benbe auf bas dïtienïapital ausgerid)tet
würben.

Der Sorftanb bes ftantonalen ©e»
toerbeoerbanbes hat 311m Setretär bes
©erbanbes ^errn Dr. ©8. Sehmann,
©ewerbefetretär in ©etn, gewählt.

Seit bent 18. bs. wirb in ©Sorblaufen
ber beim Sanbwirt ©ofteli bebünftete
Starrer Sermann ©Sp| oermifet. ©r war
am genannten dbenb in ©ïiinchenbuchfce,
wo er ein ©aar Schuhe taufte unb fid)
gegen 10 Uhr nadjts mit feinem Sahrrab
wieber auf ben Seimweg begab. Seit»
her ift er oerfdjollen unb fdjeint ent»
weber einem Unfall 3um Opfer gefallen

386 VIL 6LUI4LU

und mußten schon über 90 Stück Groß-
viel) gekeult werden.

Appenzell. In Heiden schneite es,
während im Kursaal die Sommersaison
offiziell eröffnet wurde, den ganzen Tag.

Baselland. Der Landrat wäh'te
zum Präsidenten den bisherigen Stell-
Vertreter, Nationalrat Surbeck in Bin-
ningen, und zum Vizepräsidenten den
Freisinnigen Walter Zeller in Liestal.
Der von der freisinnig-demokratischcn
Partei aufgestellte Gegenkandidat, Ge-
meindeverwalter Scheibler, blieb mit 2
Stimmen hinter dem Gewählten zurück.

Freiburg. In Montana ob Si-
ders starb im Alter von 34 Iahren
Noel Cailler, Sohn des Nationalrates
Cailler, Direktor der Fabrik Peter-Cail-
ler-Kohler in Broc und Gemeindepräsi-
dent von Broc.

Genf. Während des Genfer BIu-
menfestes erlitten etwa 199 Personen
Sonnenstich und mußten in Pflege ge-
nominen werden. Glücklicherweise waren
alle Fälle leichterer Natur-

St. Gallen. Für die Stelle eines
Parkwächters für den Wildpark „Peter
und Paul" bei St. Gallen meldet.n sich

auf einmalige Ausschreibung 499 An-
Wärter, darunter auch solche mit regel-
rechter Maturität.

Thurgau. In Dozmil starb im
Alter von 63 Iahren Oberst Ferdinand
Habisreutinger an einem Sch aganfall.
Er war Präsident des thurgauischen
Handels- und Industrievereins, Mitglied
der Bankoorstehe schaft der thurgauischen
Kantonalbank, Verwaltungsrat des kan-
tonalen Elektrizitätswerkes und war auch
längere Zeit Mitglied des Großen Na-
tes.

Uri. In Uri, dem Kirschenland der
Jnnerschweiz, ist die Kirschenernte sehr
schlecht ausgefallen, teils wegen des Fro-
stes in der Blütezeit, teils wegen der
sogenannten Schrotschußkrankheit, geg n
die bis jetzt noch kein wirksames Mittel
gefunden wurde. — Im Zuge zwischen
Göschenen und Luzern gebar die 17-
jährige Tochter eines auf einer Ferien-
reise begriffenen Stuttgarter Eisenbah-
ners ohne Wissen des Vaters in der
Toilette. Die Leiche des Neugeborenen
wurde unweit Massen auf dem Bahn-
körper aufgesunden. Das Mädchen
wurde, nachdem Blutspuren im Waggon
auf ihre Spur geführt hatten, in Haft
genommen. »

Waadt- Der kürzlich verstorbene
Professor Guillaume Nossier hat der
medizinischen Bibliothek des Lausanner
Frauenspitals ein Legat von Fr. 39,999
vermacht. — In Lausanne starb im
Alter von 33 Iahren der Chemiker Dr.
Tondue, Direktor der eidgenössischen
Versuchsanstalt für den Weinbau. —
In Lausanne wurde der 79. Geburts-
tag des Chefredakteurs der „Revue",
Felir Bonjour, feierlich begangen. Der
Iubilar erhielt eine Silberplatte mit
Widmung. — Während eines Schüler-
aussluges nach dem Chalet d'Anzeinda,
am Fnße der Diableret, wurde der Pro-
fessor für Mathematik, Dr. Paul Du-
bois, plötzlich vom Schlage getroffen und
fiel 599 Meter vom Chalet entfernt tot
zu Boden-

Zürich. Die Kantonspolizei ver-
haftete einen Kaufmann aus der Tsche-
choslowakei, der der Unterschlagung eines
Betrages von zirka Fr. 259,999 ver-
dächtig ist zum Nachteile eines in Paris
lebenden 39.ährigen taubstummen Herrn,
für den er eine Erbschaft zu beheben
hatte. — In der Nacht vom 15./16. ds.
wurde im Restaurant „Zentral" an der
Köchlistraße in Zürich eingebrochen und
ein Betrag von zirka Fr. 1199, den
die Wirtin zur Begleichung der Miete
reserviert hatte, geraubt; — Am
Schmiedplatz in Zürich wurde ein grö-
ßeres Haus, in dem seit 199 Jahren
ein Gasthaus bestand und an dessen

Stelle ein Neubau erbaut werden sollte,
noch während der Besitzer mit einer
Unternehmung wegen des Abbruches
verhandelte, ohne Wissen des Besitzers
niedergelegt und ohne daß er Auftrag
dazu erteilt hätte.

Das revidierte Strafversahren für den
Kanton sieht als neue Abteilung des
Obergerichtes einen Kassationshof vor,
der die Beurteilung von Nichtigkeits-
klagen gegen Urteile des Geschworenen-
gerichtes oder der Kriminalkammer, so-
wie die Gesuche um Wiederaufnahme
des Verfahrens und Wiedere nsetzung in
die bürgerlichen Rechte zu behandeln hat.
Das Obergericht hat diesen Kassations-
Hof folgendermaßen bestellt: Präsident:
Obergerichtspräsident Ernst: Mitglieder:
die Oberrichter Marti, Dr. Wagner,
Jobin, Feuz, Dr. Rössel und Bloesch:
Sekretär: Obergerichtsschreiber Dr.
Stauffer.

f Paul L- Grand-Wildi, '
gew. Privatier in Thun.

Für viele ganz unerwartet starb am 26. Mai
in Thun nach kurzer schwerer Krankheit im

f Paul Le Grand-Wilds.

Alter von 53 f/-, Jahren Herr Paul Le Grand-
Wildi. Er war einer heftigen Lungen- und
Brustfellentzündung erlegen, die ihn acht Tage
vorher befallen hatte. Erst sah man ihn noch

in voller Kraft in seinem Garten arbeiten,
der immer seine Freude war, und niemand
hatte geglaubt, daß hier der Tod so rasch
und unerbittlich ein Menschenleben knicken

würde, das noch auf eine Erdenfrist von vielen
Jahren rechnen durfte. Ei» Sproß einer alten
Baslerfamilie wuchs der Verstorbene im Schloß
Thunstetteu, seinem väterlichen Hause auf, wo
er auch den ersten Schulunterricht erhielt. Zur
Ausbildung kam er dann an die Lerberschule
in Bern und wurde in Lausanne und Neuen-
bürg für den Beruf eines Kaufmanns vor-
bereitet. Als solcher führte er später lange
Jahre in London eine große eigene Export-
firma. Im Jahre 1S17 kam der Verstor-
bene nach Thun, um sich ins Privatleben
zurückzuziehen, und wohnte hier in seinem E'gen-
heim, in der Villa Bächimatt. Als Mitglied
der Bürgerpartci einer entschieden konservativen
Lebeusanschauung huldigend, nahm Paul Le
Grand immer regen Anteil am öffentlichen Le-
ben und hatte besonderes Interesse für die
Schulfragen, die er als Präsident des Hof-
stetteuleistes oft zu vertreten Gelegenheit fand.
Als Präsident der Pfadfinder von Thun und
Umgebung stellte er sich, treu der Devise „All-
zeit bereit", bei allen öffentlichen Anlässen gerne
zur Verfügung, und sein freundlicher, edler
Charakter äußerte sich in Erfüllung aller seiner
Pflichten als guter Bürger und Familienvater.

Paul Le Grand betätigte sich immer gerne
im Schoße des Verschönerungsvereins, wo er
den öffentlichen Fragen der Stadt Thun und
besonders auch den Interessen seines Wohn-
quartiers große Aufmerksamkeit schenkte. Er
bemühte sich immer, den Namen Thuns be-
kanut zu machen, und er bestrebte sich fort-
während, Gesellschaften aus dem Auslande, die
den Psadsinderinstitutionen angehören, bei ihren
Reisen in die Schweiz nach Thun zu ziehen,
und so hat er unserer Fremdenstadt manchen
Dienst erweisen können. Mehrmais haben eng-
lische Pfadsindergruppen aus England, die in
Kandersteg Quartier nahmen,, auf die Ein-
laduug des Verstorbenen hin, die malerische
Kyburgerstadt besucht. Paul Le Grand liebte
auch die Gesellschaft, und war ein eifriges
Mitglied des Schachklubs. Gegen jedermann
war er freundlich, ritterlich und gut, uud sein
Andenken bleibt in alle Ehren! B-n.

Im Jahre 1927 haben auf den 59
Naturalverpflegsstationen des bernischen
Kantonalverbandes für Naturalverpfle-
gung dürftiger Durchreisender 39,613
Wanderer Verpflegung und Unkerhalt
erhalten. Die Verpflegungskosten be-
trugen Fr. 61,638. die Verwaltungs-
kosten Fr. 23,662. Die Stationen haben
249 Arbeitsvermittlungen zustande ge-
bracht.

Die Vereinigten Bern-Worb-Bahnen
hatten im vergangenen Jahre 763,328
Franken Einnahmen und 575,237 Fran-
ken Ausgaben. Nach Verzinsung der An-
leihen, Speisung des Erneuerungs- und
Reservefonds w. verblieb ein Aktivsaldo
von Fr. 99,939, woraus 3 Prozent Divi-
dende auf das Aktienkapital ausgerichtet
wurden.

Der Vorstand des Kantonalen Ge-
werbeverbandes hat zum Sekretär des
Verbandes Herrn Dr. W. Lehmann,
Gewerbesekretär in Bern, gewählt.

Seit dem 13. ds. wird in Worblaufen
der beim Landwirt Eosteli bedünstete
Karrer Hermann Wyß vermißt. Er war
am genannten Abend in Münchenbuchße,
wo er ein Paar Schuhe kaufte und sich

gegen 19 Uhr nachts mit seinem Fahrrad
wieder auf den Heimweg begab. Seit-
her ist er verschollen und scheint ent-
weder einem Unfall zum Opfer gefallen
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3u fein, ober Selbftmorb oerübt 311 B'ß=
Ben. Sfahrrab unb SdjuBe rourben un»
oerfeBrt oor ber Sßirtfdjaft Diefenau
aufgefunben.

3n £er3oqenbud)fee tourbe ant 24. bs.
in alfer Stille alt SalmBofoorftanb
©ottfrieb Hîiid) 3U ©rabe getragen.

Hirn 18. bs. oerfcBieb in ©olbbadj im
58. fiebensjahr fimtfabriïant $. ©idjen»
Berger.

Die Ht.=®. ©ranb Sütel 23'ttoria auf
bent ©Calenberg ift in Äonturs geraten.
Das Sotef toirb Ben Sommer iiBer ge»
fdjloffen bleiben.

Der SRegierungsrat Bewilligte ber
Stiftung Sdjloft Spie3 3ur teiltoeifen
Srinan3ierung bes Sdjloftertoerbes eine
fiotterie. Der fiosoertauf toirb im 33er»

ner OBerfanb anfangs Suli Beginnen-
— 3n Spte3 ftarb nadj Ïur3er firanf»
Beit Dap es terer ©rnft ©ula int Hilter
oon 52 SaBren. ©r toar ein eifriges
fDîitglieb bes Samariteroereins, fotoie
bes djriftlidjen ©emifcBten ©Bores.

Die toeltbefannte SraBrif Dennler ©iL
ter in Snterlaten feierte am 25. bs.
bas Subiläum ihres 70jäBrigen ©e»
ftanbes. ' '

Hirn 19. bs. oerungliitften bei ber
Unternehmung Seeberger am ©elmer
brei Hlrbeiter. Sie toaren mit ber Um»
legung einer ©etongieftrinne befdjäftigt,
als ein Sfiict oon biefer abftiirite. Sie»
Bei tourbe ber HitBetter öeinricf) Sttber»
ntauer fofort getötet, toäBrenb ber Hlr»
beiter ©rnft ©epeler feinen ©erleftungen
im ftranfetthaus fDîeiringen erlag. HIucB
ber britte Hlrbeiter trug fdjtoere ©er»
leftungen baoon.

Die ©emeinbe Hlbelboben befdjloft ben
Sau einer Strafte nacB ber SaBnenmoos»
paftftöfte im itoftenBetrage oon 375,000
iranien. Durd) biefe Strafte toerbett bie
Slifelber oon ©eils, ffieilslummi, Sil»
lern unb ôaftttenmoos bem ©erteftr er»
f<Bloffen.

3n ßauterbrunnen ftarb im Hilter oon
73 Sohren Statt HJtargarita oon Hlllmen,
an beren SaBre 12 ftinber trauern.

Die Sd)iift tourbe oott ©Ö3ingen Bis
3um Hlusfluft in ben Sielerfee oergiftet.
Die Sdjulbigen tonnten oott ber ipolfeci
ausfinbig gemad)t toerbett.

Sit fitjft fiel am 23. bs. Beim Seu»
ablaben ber ©Bemann oon Dad) 00111

tïuber unb oerfdjieb tur3e 3eit ttacf) bem
Unglitdsfall.

3toifdjen HJtett unb ©ieterlen fpraitg
ant 18. bs. plöftlid) ein HJlattn aus beut
ffirafe unb toarf fid) mit ooller SBucBt
gegen ben 3ug. ©r fiel Betoufttlos 311

©oben, tourbe ins ©e3irtsfpital nad)
Siel iiberfiiBrt, too er nad) ©titternadjt
ftarb, ohne bas Setoufttfein toieber er»
langi 31t haben. ©s ift nod) nirfjt ge»
lutigett, bie Sbentität bes Selbftmörbers
feft3uftellen.

3n Rai In ad) ftiiräte ein Sölonteur, ber
fdjott über 10 SaBre bei ben ©. 3. Hü.
angeftellt toar, oon einem ©ittermaft unb
erlitt fo fdjtoere ©erleftuttgen, baft er
troft fofortiger ärstlicfter t&il,e nad) turner
3eit oerfdjieb.

Sm Sura plant man bie ©rftelluttg
einer 76 Kilometer langen Strafte, bie
oott St. Urfanne über fia ©ouïe nad)
©f;aur»be»Sonbs fiiBren foil. D'e 3often
rollen 3U 20 ©ro3ent oom ©unb, 311

50 ©rojent oon ben ilatttonen unb 311

30 ©ro3ent oon ben berührten ©etneitt»
ben getragen toerben.

Durdj Slitjfdjläge tourben itt ben left»
ten Dagctt bei Dadjsfelben brei Hlrbeiter
fdjtoer oerleftt unb in SDîarerat) ein fiinb
bes fianbtoirtes ©erber getötet.

Sit Hteuenftabt tourbe ber Hteubau
einer Hlgentur ber ©erner 3antonaIbanï
itt HlmoefenBeit bes Htegieningsrates, ber
©ettteinbebeBörben uttb ber SantbeBör»
ben eingetoeiBt.

Sit Silieret ftarb int Hilter oon 75
SaBrett alt ©roftrat HL Hlamfeier.

Der ©emeinbefdjreiber St. oott ©é*
oilarb überfuhr in Dacattttes mit feinem
Hfuto 3toei fed)sjäf)rige ftnaben, toooor

er ein überaus füd)figet Hletufstnann, ber ba»
bet fein §attbwerf über altes liebte, ftafuar
©tärfi mar ein ©rr>reirternteifter im beffett S'ttne
bes HBorfcs. ©ad) feiner SBanbcrseit trat er
in bas uätcrlicfye ©cfdjäft ein unb mar feinem
alternben Hlatcr eine grofje Sfiiije. ©adj beffen
Tobe übernahm er fetber bas ffiefdjäft unb
brachte es 3U fdjöner ©ntwidlung. î)a3U trug
nidjt unraefentlid) feine ©affin Bei, bie • it)it
itt feiltet Hirt ergänzte, ©s war Üina Sdfwao
aus Siekers, bie jetjt mit 4 ftittbern um i^reit
©atten unb Htater trauern. 3'" älteften Softne
SBenter ftat et einen tüdftigen 9!ad)foIget b'nter»
(äffen, ber bas uieit uttb breit beïannte SJtbbet»

gefd;äft üJtärti mit feiner SOiutter u)eiterfii()rt.
Kitfer itafpar SJtärü utat feiner ber ffie=

u)ö[)tt(id)eit. Siegen unb bilden utaren itjnt
fremb, glattes unb gefdjittcibiges 9iebctt tag
ibm ttid)t. ffir utat, tute matt 311 fagett pflegt,
eine ,,©rabufe=9tatur", tuie fie fteute leiber im»
titer feltener toerbett. Sein HJoItertt füllte ttu
feilt toeidjes ©entüt oerbedett; betttt toer if)it
fannte, entbedte unter ber rauften §ülte ein
tiefes ffiemütslebett: ©itt üieb, eine 3U §et3ett
gefjcttbe Ofebe fottittctt i()tt 311 Tränen riiljrett.
TOufif toar iftm übet alles lieb. So utar er
tpaffiomitgiieb bes „£ieberfrait3 grof)f:tttt", ber

ber eilte fo übel 3Ugerid)tet tourbe, baft „SBerner fiiebertafel" unb bes „tBertter 9Jîâtttter»

er itts Spital Itad) Siel oerbradjt toerben djor", bereit «onjerte uttb gefelligen «fnläffc
muftte.

f .üitjpat DJiiirti.
äßieberunt bat fid) bas ©tab über einet mar»

faitteit )perfönlid)feit aus bettt efjrbareit ©euterbe»
ftanb ge[d)io[fen. Htm 14. Htpril ift er 311t

etoigett Dîutje eingegangen im Hilter oott ttod)
niebt einmal 50 Sabten, uttb brei Tage fpäter
baben toir bett lieben SJtenfdjen unter grofter
Htnteilnabnte aus feittent Sefgrtntenfteife auf
beut Stboftbalbenfriebbofe beut Sdjof) ber ©rbe
übergeben.

ftafpar Sütärli uturbe ant 12. Oftober 1878

als sweiter Sof)it bes ftafpar ITJtärfi, Sdjreitter»
nteifter itt ber TOatte 31t 33ertt, geboren, ©r
befuebte fänttlicf>c 9 3al)te bie DWufterfdjule bes

Seminars DJÎuriftalbett. Itad) Sdfuloustritt

f .«afpat SOlätli.

brachte er 3m' ©fletnung ber fratyöfifcben
Sprad)e ein Sal)»: int Snftitut ©los Diotiffeau
bei ©reffier 31t. Dann abfoloierte er im oäter»
lidfett ffiefd)äft eine breijäbrige fieb^eit unb
arbeitete nad)f)er als Sdfrehtergefelle in H3iel, ^
3ürid), ®tünd)en, Hierlitt unb iparis. So würbe ' ling ©rnft ©oftharbt. ©r toar mit einem

er immer gern bejudfte. Oaruttt iieftett es fid)
feilte gfreuttbe 0011t „fiieberlraiti grobf nn" nidjt
nehmen, ihren HMeranett ttod) in einem Hlb»

fd)iebsgefattg 311 ebrett:

I Hiring bent armen Hülgcr Stuf),
§o(be fiabung feinem Sdjmers."

So war unfer Rafpar HJiärli. ©ine ntar»
faute )ßerfbttlid)feit. Hßir werben if)tt alle, feine
(ffteuttbe uttb Itadfbarti, in gutem Hfnbenfen be»

halten. Ifttb wenn feilt Dîattte an feinem
girmettfd)ilb griiftt, bann grüftt uns ber ©lann
mit ber rauben Schale unb bem weidfett Iftei^en:
£afpar ©lärfi. ffi. 9i.

Der ©enteinberat Bat befdjloffen, bett
ftäbtifdjen ©eamten uttb Hingefteilten, bie
als attioe Durner ober Sänger am eib»
gettöffifdfen Durnfeft ober cibcenö'fifdieu
©efangfeft teilnehmen, ben nötigen Ur»
taub ohne Hlttredfttung 3U betoilligen.

Die Hlusgabett für bie Hlrmenpflcge
3eigett itt bett leftten 3 SaBrett eine fte»
tige 3iittctbme. 1924 tarnen auf bett
fiopf ber Seoölterung ttod) $r. 17.18
HIrmenlaften, 1927 fd)ott f?r. 20. Die
llnterftüftungen feftett fid) aus fioftgel»
bertt unb ©arunterftüftung (3'rta f?r. 1,5
SRillionett), SOlietiinfen, ©rotabgaben
(101,564 Ailo), fDTld)iabgabett (335,860
fitter), fiartoffelabgaben (21,793 ililo),
©rennnvaterial, Hlr3t» unb HIpotBeter»
redfttungen 3ufammeit. Die HItislänber»
armettfürforge Belaftet bie ©ettte'nbe na»
mcntlid) ttn Sd)uItoefen. ©s toifben fjr
483,048 Biefür perausgabt. Die HIus»
gaben für fo3iale Snftitutionen, prioate
©ereine uttb Hluftalten betragen über eine
halbe STCillion grauten, öieoott entfall n
8rr. 165,000 auf Hlrbeitslofenfüiforge

Die Sammlung für ben Hteubau bes

^!^? innnnn Sitntirte
oon 5t. 100,000 emgebradjt. 3ur Durdj»
fuBrung bes ©rojeïtes finb 5r. 200,000
nottg.

ir^.PWojopBifdjen gafulfät II ber
llnioerfttat beftanb am 21. bs. HBil»
frteb Hîttter oon ©ern bie Dottorprii»

tn bett gäcBertt ©Bentie, ©Boftf
uttb ©Htneralogie.

Hirn 24. bs. ertrant beim ©aben itt
ber Ware ber 18jährige SdjlofferleBr»
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zu sein, oder Selbstmord verübt zu ha-
ben. Fahrrad und Schuhe wurden un-
versehrt vor der Wirtschaft Tiefenau
aufgefunden.

In Herzogenbuchsee wurde am 24. ds.
in aller Stille alt Bahnhofvorstand
Gottfried Nuch zu Grabe getragen.

Am 18. ds. verschied in Goldbach im
58. Lebenswahr Hutfabrikant H. Eichen-
berger.

Die A.-G. Grand Hotel V'ktoria auf
dem Beatenberg ist in Konkurs geraten.
Das Hotel wird den Sommer über ge-
schlössen bleiben.

Der Regierungsrat bewilligte der
Stiftung Schloß Spiez zur teilweisen
Finanzierung des Schloßerwerbes eine
Lotterie. Der Losverkauf wird im Ber-
ner Oberland anfangs Juli beginnen.

^ In Spiez starb nach kurzer Krank-
heit Tapezierer Ernst Äula im Alter
von 52 Jahren. Er war ein eifriges
Mitglied des Samaritervereins, sowie
des christlichen Gemischten Chores.

Die weltbekannte Fabrik Dennler Bit-
ter in Jnterlaken feierte am 25. ds.
das Jubiläum ihres 70jährigen Be-
standes. "

Am 13. ds. verunglückten bei der
Unternehmung Seeberger am Gelmer
drei Arbeiter. Sie waren mit der Um-
legung einer Betongießrinne beschäftigt,
als ein Stück von dieser abstürzte. Hie-
bei wurde der Arbeiter Heinrich Inder-
mauer sofort getötet, während der Ar-
beiter Ernst Beyeler seinen Verletzungen
im Krankenhaus Meiringen erlag- Auch
der dritte Arbeiter trug schwere Ver-
letzungen davon.

Die Gemeinde Adelboden beschloß den
Bau einer Straße nach der Hahnenmoos-
paßhöhe im Kostenbetrage von 375,000
Franken. Durch diese Straße werden die
Skifelder von Geils, Geilskummi, Sil-
lern und Hahnenmoos dem Verkehr er-
schlössen.

In Lauterbrunnen starb im Alter von
73 Iahren Frau Margarita von Allmen,
an deren Bahre 12 Kinder trauern.

Die Schttß wurde von Bözingen bis
zum Ausfluß in den Bielersee vergiftet
Die Schuldigen konnten von der Polizei
ausfindig gemacht werden.

In Lyß fiel am 23. ds. beim Heu-
abladen der Ehemann von Dach vom
Fuder und verschied kurze Zeit nach dem
Unglücksfall.

Zwischen Mett und Pieterlen sprang
am 13. ds. plötzlich ein Mann aus dem
Grase und warf sich mit voller Wucht
gegen den Zug. Er fiel bewußtlos zu
Boden, wurde ins Bezirksspital nach
Viel überführt, wo er nach Mitternacht
starb, ohne das Bewußtsein wieder er-
langt zu haben. Es ist noch nicht ge-
lungen, die Identität des Selbstmörders
festzustellen.

In Kallnach stürzte ein Monteur, der
schon über 10 Jahre bei den V.K.W,
angestellt war, von einem Gittermast und
erlitt so schwere Verletzungen, daß er
trotz sofortiger ärztlicher Hihe nach kurzer
Zeit verschied.

Im Jura plant man die Erstellung
einer 76 Kilometer langen Straße, die
von St. Ursanne über La Goule nach
Chaur-de-Fonds führen soll. D'e Kosten
sollen zu 20 Prozent vom Bund, zu
50 Prozent von den Kantonen und zu
30 Prozent von den berührten Gemein-
den getragen werden.

Durch Blitzschläge wurden in den letz-
ten Tagen bei Dachsfelden drei Arbeiter
schwer verletzt und in MaLeray ein Kind
des Landwirtes Gerber getötet.

In Neuenstadt wurde der Neubau
einer Agentur der Berner Kantonalbank
in Anwesenheit des Regierungsrates, der
Genreindebehörden und der Bankbehör-
den eingeweiht.

In Villeret starb im Alter von 75
Jahren alt Großrat N. Ramseier.

Der Gemeindeschreiber M. von Bê-
vilard überfuhr in Taoannes mit seinem
Auto zwei sechsjährige Knaben, wovor

er ein überaus tüchtiger Berufsmann, der da-
bei sein Handwerk über alles liebte. Kasuar
Märki war ein Schreinermeister im besten S nne
des Wortes. Nach seiner Wanderzeit trat er
in das väterliche Geschäft ein und war seinem
alternden Vater eine große Stütze. Nach dessen
Tode übernahm er selber das Geschäft und
brachte es zu schöner Entwicklung. Dazu trug
nicht unwesentlich seine Gattin bei, die ihn
in feiner Art ergänzte. Es war Lina Schwab
aus Kerzers, die jetzt mit 4 Kindern um ihren
Gatten und Vater trauern. Im ältesten Sohne
Werner hat er einen tüchtigen Nachfolger barter-
lassen, der das weit und breit bekannte Möbel-
geschäft Mürki mit seiner Mutter weiterführt.

Unser Kaspar Märki war keiner der Ge-
wöhnlichcn. Biegen und bücken waren ihm
fremd, glattes und geschmeidiges Reden lag
ihm nicht. Er war, wie man zu sagen pflegt,
eine „Gradnse-Natur", wie sie heute leider im-
ruer seltener werden. Sein Poltern sollte nu
sein weiches Gemüt verdecken; denn wer ihn
kannte, entdeckte unter der rauhen Hülle ein
tiefes Gemütsleben: Ein Lied, eine zu Herzen
gehende Rede konnten ihn zu Tränen rühren.
Musik war ihm über alles lieb. So war er
Passivmitglied des „Liederkranz Frohsinn", der

der eiue so Übel zugerichtet wurde, daß ,,Berner Liedertafel" und des „Berner Männer-
er ins Spital »ach Viel verbracht werden chm", deren Konzerte und geselligen Anlässe

mußte.

s- Kaspar Märki.
Wiederuni hat sich das Grab über einer mar-

kanten Persönlichkeit aus dem ehrbaren Gewerbe-
stand geschlossen. Am 14. April ist er zur
ewigen Ruhe eingegangen im Alter von noch
nicht einmal SV Jahren, und drei Tage später
haben wir den lieben Menschen unter großer
Anteilnahme aus seine»! BekgNntenkreise auf
deni Schoßhnldenfriedhofe dein Schoß der Erde
übergeben.

Kaspar Märki wurde an: 12. Oktober 1373

als zweiter Sohn des Kaspar Märki, Schreiner-
meister in der Matte zu Bern, geboren. Er
besuchte sämtliche 9 Jahre die Musterschule des

Seminars Muristalden. Nach Schulaustritt

ch Kaspar Märki.

brachte er zur Erlernung der französischen

Sprache ein Jahr im Institut Clos Rousseau
bei Cressier zu. Dann absolvierte er im vüter-
lichen Geschäft eine dreijährige Lehrzeit und
arbeitete nachher als Schreinergeselle in Viel,
Zürich, München, Berlin und Paris. So wurde! ling Ernst Boßhardt. Er war mit einem

er immer gern besuchte. Darum ließen es sich

seine Freunde vom „Liederkranz Frohs'nn" nicht
nehmen, ihren Veteranen noch in einem Ab-
schiedsgesang zu ehren:

^ „Bring dem armen Pilger Ruh,
Holde Labung seinem Schmerz."

So war unser Kaspar Märki. Eine mar-
kante Persönlichkeit. Wir werden ihn alle, seine

Freunde und Nachbarn, in gutem Andenken be-

halten. Und wenn sein Name an seinem
Firmenschild grüßt, dann grüßt uns der Mann
mit der rauhen Schale und dem weichen Herzen:
Kaspar Märki. G.N.

Der Gemeinderat hat beschlossen, den
städtischen Beamten und Angestellten, die
als aktive Turner oder Sänger am eid-
genössischen Turnfest oder cidaenö'sischen
Gesangfest teilnehmen, den nötigen Ur-
taub ohne Anrechnung zu bewilligen.

Die Ausgaben für die Armenpflege
zeigen in den letzten 3 Jahren eine ste-
tige Zunahme. 1924 kamen auf den
Kopf der Bevölkerung noch Fr. 17.18
Armenlasten, 1327 schon Fr. 20. Die
Unterstützungen setzen sich aus Kostgel-
dein und Barunterstützung (z'rka Fr. 1,5
Millionen), Mietzinsen. Ärotabgaben
(101,564 Kilo), Milchabgaben (335,860
Liter), Kartoffelabgaben (21,733 Kilo),
Brennmaterial, Arzt- und Apotheker-
rechnungen zusammen. Die Ausländer-
armenfürsorge belastet die Eeme'nde na-
mentlich im Schulwesen. Es wu den Fr
483,048 hiefttr verausgabt. Die Aus-
gaben für soziale Institutionen, private
Vereine und Anstalten betragen über eine
halbe Million Franken. Hievon entfallm
Fr. 165.000 auf Arbeitslosenfürlorge

Die Sammlung für den Neubau des
- r

îetzt die Summe
von Fr. 100,000 eingebracht. Zur Durch-
fuhrung des Proiektes sind Fr. 200,000
nötig-

philosophischen Fakultät II der
Universität bestand am 21. ds. Wil-
fried Ritter von Bern die Doktorprü-

îy hen Fächern Chemie, Physik
und Mineralogie.

Am 24. ds. ertrank beiin Baden in
der Aare der 18jährige Schlosserlehr-
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3ameraben oon ber Srauerei (Safener
aus aareabwärts gefdjwommen unb oer»
Ior plöfelid) bas Semufetfein. Der 3a=
rnerab oerfudjte. ihn 311 retten, mufete
ihn aber, felbft total erfdjöpft, roieber
loslaffen. Der Sabauffeber ber Hör»,
raine»Sabanfta(t fuhr bem Serfinlenbett
mit einem 2BeibIing nacb, tonnte ibnj
iebod) nidjt mehr erblidett. —- 21m 25.
3uni geriet ber Sriidenarbeiter fiouis
Eolloton bei 2lnftreid)aröeiten unterbaib
balb ber Sd)an3enbriide im toauptbabu»
bof mit ber elettrifcben gabrbabnleitung ;

in Seuibrung unb tourbe auf ber Stelle
getötet. 3wei anbete Arbeiter, bie ibm|
31t $ilfe eilten, erlitten Sranbtouttben, i

tonnten aber nad) ältlicher Sebanblungi
in bäuslicbe Pflege entlaffen werben.

5tm 24. bs. tourbe beim gamilienbab ;

einer Dod)ter ein Sommermantel aus
5lafba im Sßerte oon gr. 100 geftobien. ;

3m offenen 2larebab tourbe einem Sa» |

benben ein gan3es 3leib unb einem an- j

beren ein Saar Schübe geftobien. Der
Dieb liefe als Erfafe feine alten 3Ieiber
unb Stbube 3uriid. — ©efud)t toirb ein
notorifdjer Setrüger, namens gricörid)
Sdjwife oon Suebtligen, Sledjattiler uttb
Seifenber. Er reift attgeblidj für bie
girma Sdjwenbitnann Söbne in fJ3ob=
lern mit 2Badjt)oiberfaft. Er läfet fid)
bei Seftetlungen 5tnjablungen tttadjen,
bie beftellte Sßare toirb aber nidjt ge=
liefert. Er bat in Sern fcjhon oerfd)ie=;
bene Heute geprellt unb biirfte jefet in
ber Umgebung fein Hntoefen treiben.

Das 2lmtsgerid)t oerurteilte ben 2luto»
fabrer, ber auf ber ifirdjenfelbbri'tde
einen SUîann, ber einen -öanbtarren 30g,
überfabrett unb beffen Dob oerurfadjt
batte, 31t 70 Dagen 3orreltionsbaus,
bebingt erlaffen auf 2 3abre. Sd). bat
aufeer ben Soften bes ©erid)tsoerfabrens
an Sadjfdjaben, Serforgerentfcbäbigung
tc. gr. 30,994 311 jablen.

2lm 19. bs. 30g eine 2ltt3al)l ©prit»
nafiaften ber oberen klaffen mit grauen»
böten auf ben Stopfen burdj bie Hauben.
Es galt einem Scoteft gegen bie ©pm=
nafiaftinnett, bie neuerlidj mit farbigen
©pinuafiaftenmütjeu herumlaufen, toas
bie ©pmeier als ©efcbmatfsoerirrung 311

betrachten fdjeinett.

Der Seoollerungsftanb ber Stabt be=

trug Enbe Stai 109,528 Serfonen, um
314 mebc als Ertbe 2IpriI. Die 3abl
ber fiebenbgeborenen mar 147, bie ber
Serftorbenen 96. 3uge3ogen finb 1595,
toegge3ogen 1332 Serfonen. Eben tour»
ben 169 gcfd)loffen. Die 3abl ber im
Slai itt Stotels unb ©aftfjöfen abgeftie»
getten ©äfte betrug 13,922.

Staat uttb ©emeinbe Sern batten
gegen bas „Office b'3mportation be la
djambre fpttbicale bes gabricants Suiffes
be Ebocolat", bas nad) ©enf oersogen
mar, Steuerforberungen im Setrag oon
gr. 401,623. 2Bäl)renb fidj ber lang»
toierige Srosefe binsog, bat bie Unter»
nebtnung fo grofee Serlufte erlitten, bafe
felbft bei einem giinftigen Ergebnis bes
Snwffes bie Eintreibung ber gorberung
Stoeifeibaft erfdjien. Deswegen tourbe ein
Sergleid) angebahnt unb bat fid) bas
Office bereit ertlärt, bem Staat uttb
ber ©emeinbe 3ttfammen gr. 50,000 311

jablen.

f 3lttfc(nt Olietljoljet,
geœ. ©efdjäftssfiitjrer in Sern.

3n 23etn ftarb am 11. Sütai int 78. fiebens»
jähre fjof. Knfeltn Oberhöger, gem. !8etriebs»
leitet ber giliate CEfiocoTabcfabrit fiinbt &
Sprüngtt ait ber Wîatte.

f Slitfelm Obcttjobec.

Knfeint Oberhöger mat gebürtig aus ffiol»
biitgcn (St. ©allen), ©t abfoloierte eine tauf»
mämtifcfje fiebrjeit in ber Spinnerei iBtänbii
iit Stappersmil. 3tad) einer 5jät)rigen 2ätig»
feit in einem §anbelsf)aufe in ©enf fefitfe er
roieber 311 feinen fieljrprmjtpalett jurüd unb
befleibete roäf)tenb 12 3nl)ten bie Sud)»
fjalterftetle in bereit 3ceigfabrtî lljnad). 33on

biet 30g er bann nad) 3&ctd) (Ät. Sd)tm)3), mo
et miiljrettb einer 3®übaucr uoit 12 fahren
bie ©efdjäftsfüfjrerftede einer Spinnerei oerfat).
3|tt ffcftre 1906 tant er nad) Sern in bie
giiiale ber ©tjocolabefabrif fiiitbt & Spriingli,
in ber er met)r ais 20 k'ig o(s 23e»

triebsleiter tätig mar. ©eroiffeuljaftigfeit unb
tpftiebttrene roaren bie C£fjaralter3üge Itnfelm
Öberf)o(3ers. (£f)re feinem 'itnbenfen!

Der ©emeinberat oerlangt bie Se»
toilligititg eines "ilrebites oon 57,000
grauten für bie Erwerbung oott Der»
tain 3ur Erftellung einer ©eleifefdjleife
an ber Enbftation fiänggaffe.

Die ÄirdjenfoIIette 00m 17. bs. 311»

gunften bes £iIfsoereins für bie Stabt
Sent uttb feiner geriettoerforguttg bat
itt ben reformierten Slirdjcit ber Stabt
total gr. 957 ergeben.

Sott ben Sffifen bes Sdtittellanbes
tourbe bie îtngeftellte ber Unionsbrttf»
ferei, bie, roie erinnerlicb, eine gröfeere
Summe unterfebtagen batte, 3U 15 9Jîo»
naten 3ud)tbaus, 2 3abce Einftellung
in ber Ebrenfäbigteit unb % ber Soften
oerurteilt. Der Sufeniefeer ber Unter»
fd)laguttgett, ber mitangeflagtc Ernft 3o»
Ijiann Sdjneeberger tourbe 311 8 SOtonaten
5torrettionsfeaus, 2 3abren Einftellung
itt ber bürgerlichen Ebrenfäbigteit unb
1/3 ber 51often oerurteilt. Sei beut gräu»
lein, bas gau3 unter bem Einflttffe
Sdjneebergers ftanb, tourbe befd)rcinftc
SBillensfreibeit als milbember Umftanb
angenommen.

<5?^iSSî'#!!S<3?#!ÎSSÏ^tSC5?*tS)S^îSSî'*0

I steine (£ï>roniït |
Hngliidsfälle.

Ser leb ïs u nf ä Ile. 51m 19. bs.
fuhr beim $arbausgang oott Safel ber
63 fäbrige Unterförfter E. 215 abl mit
feinem Selo in ein aus entgegengefefeter
Sichtung lommettbes 2tuto uttb würbe
fo fd)tuer oerlefet, bafe er lui'3 nad) feiner
Einlieferung itts Sürgerfpital ftarb. —
21m 22. bs. t'ollibierte bei Ha Slnine
itt ©enf ein Sfcrbefubrwer! mit einem
21uto. 2tus bem gubrwer! würbe bie
58jährige grau UJtarie ©ermanier aus
Eotipt) berausgefd)leubert' uttb mufete mit
gebrochener 2ßirbelfäule in boffnungs»
lofent 3uftanbe ins 3antousfoital oer»
bradjt werben. — 3wifd)ett Ebilott uttb
9ioot wollte am 24. bs. eitt mit 3wei
Serfonen befefetes SKotorrab 3wifd)ett
3toei 21utomobilen burd)fabreit uttb ftiefe
babei mit beut 21uto ber grau 2Beber=
28olf aus grutigen 3ufammen. Die bei»
ben UJÏ 010 r rab fal) re r, ber 20jährige Sie»
cbaniler gratt3 2Bibmer uttb ber l9jäb>
rige 3immermiann 3alob 3urt blieben
mit Sd)äbelbrüd)en tot auf ber Stelle.

- 21nt 25. bs. fuhr swifdjeti Salstbal
unb Älus ber Sd)loffer Ernft Strafeer
mit feinem 2Jiotorrab an einen Heitungs»
tuaft uttb blieb mit 3ertrümmertem Sd)ä=
bei tot auf betn Slafee liegen. Sein ©e=
fährte, ber 3immertnann 2ßalter oon
2trr, erlitt lebensgefäbrlidje Serkfeuttgen.
— 21ttt gleidjen Dage überfuhr itt Seun»
üreb eine iugeublidje Sablerin bie 81=
jährige grau Siargaretb Ueblinger»
Sdjerrer, bie 31t Soben geworfen würbe
unb an ben golgen bes Unfalles ftarb.

Seim Sab en ..er Iran! im Sfeein
bei 3ur3iad) ber 17jährige grife ©fteiger,
unb in ber fiimmat in ber Sähe oon
2tltftetten ein etwa 25jäbriger Slaurer
aus Dirol, ber in -ööngg in 21rbcit ftanb.

Sotn Star I ft r 011t getötet tourbe
in ber ©asfabrit Schlieren ber ôilfs»
arbeiten 3atob Süblitt, als er einen
Slontalt einfchalten wollte.

Sont S lit? erf cl) lagen würbe bei
^auteoille bie 27jährige grau So tuet,
bie fid) wäbrenb bes ©ewitters unter
einen Sufebattm geftellt hatte.

Sonftige Unfälle. 21ttt 24. bs.
fiel in ber Utogarage tn 3üridj ber 6»

jährige Erid) Sraun beim Spielen itt
ein 3 Steter tiefes 51eIlerIod). Ein Ser»
wanbter unb ein Sortier fattben ihn
abettbs tot auf bent 3ementbobeit ber
©rube liegen. Da es fcboit buttlel war,
3iinbeten fie ein Streicijbols an, worauf
eine Sensittbnmpferpiofion erfolgte.
Seibe Stänner erlitten Sranbwunben
an ©efich-t unb töättben unb mufeten itts
Spital oerbradjt werben. Es ift noch
nidjt feftgeftellt, ob ber Änabe bttrd) ben
Stui'3 ober burd) bas Einatmen ber
Sett3iitbärttpfe getötet tourbe. — Sei
einem ©erüfteinftur3 itt ber Sobafabril
3urjach ftür3ten 3wei 2trbeiter 15 Steter
tief ab. Der 18jährige Suefd) aus 3ur=
3ad) blieb mit 3erfd)tnettertem Scbäbel
tot liegen, wäbrenb ber 22jäl)i'ige Slum
aus Sd)waberlodj, ber auf feinen 3a»
ihenaben gefallen war, mit febwerett Ser»
letjungen nad) Saben itts Spital ge»
brad)t würbe.
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Kameraden von der Brauerei Gatzner
aus aareabwärts geschwommen und ver-
lor plötzlich das Bewußtsein. Der Ka-
merad versuchte ihn zu retten, mutzte
ihn aber, selbst total erschöpft, wieder
loslassen. Der Bndaufseher der Lor->
raine-Bndanstalt fuhr dem Versinkenden
mit einem Weidling nach, konnte ihnj
jedoch nicht mehr erblicken. — Am 2b.
Juni geriet der Brückenarbeiter Louis
Colloton bei Anstreicharbeiten unterhalb
halb der Schanzenbrücke im Hauptbahn-
Hof mit der elektrischen Fahrbahnleitung
in Berührung und wurde auf der Stelle
getötet. Zwei andere Arbeiter, die ihnu
zu Hilfe eilten, erlitten Brandwunden, '

konnten aber nach ärztlicher Behandlung!
in häusliche Pflege entlassen werden.

Am 24. ds. wurde beim Familienbad!
einer Tochter ein Sommermantel aus!
Kasha im Werte von Fr. IM gestohlen.!
Im offenen Aarebad wurde einem Ba-j
denden ein ganzes Kleid und einem an- ^

deren ein Paar Schuhe gestohlen. Der
Dieb ließ als Ersatz seine alten Kleider
lind Schuhe zurück. — Gesucht wird ein
notorischer Betrüger, namens Friedrich
Schwitz von Ruedtligen, Mechaniker und
Reisender. Er reist angeblich für die
Firma Schwendimann Söhne in Poh-
lern mit Wachholdersaft. Er läßt sich
bei Bestellungen Anzahlungen machen,
die bestellte Ware wird aber nicht ge-
liefert. Er hat in Bern schon verschie-i
dene Leute geprellt und dürfte jetzt in
der Umgebung sein Unwesen treiben.

Das Amtsgericht verurteilte den Auto-
fahrer, der auf der Kirchenfeldbrücke
einen Mann, der einen Handkarren zog,
überfahren und dessen Tod verursacht
hatte, zu 70 Tagen Korrektionshaus,
bedingt erlassen auf 2 Jahre. Sch. hat
nutzer den Kosten des Gerichtsverfahrens
an Sachschaden, Versorgerentschädigung
w. Fr. 30,994 zu zahlen.

Am 19. ds. zog eine Anzahl Epm-
nasiasten der oberen Klassen mit Frauen-
hüten auf den Köpfen durch die Lauben.
Es galt einem Protest gegen die Gym-
nasiastinnen, die neuerlich mit farbigen
Eymnasiastenmützen herumlaufen, was
die Eymeler als Geschmacksverirrung zu
betrachten scheinen.

Der Bevölkerungsstand der Stadt be-
trug Ende Mai 109,523 Personen, um
314 mehr als Ende April- Die Zahl
der Lebendgeborenen war 147, die der
Verstorbenen 96. Zugezogen sind 1595,
weggezogen 1332 Personen- Ehen wur-
den 169 geschlossen. Die Zahl der im
Mai in Hotels und Gasthöfen abgestie-
genen Gäste betrug 13,922.

Staat und Gemeinde Bern hatten
gegen das „Office d'Importation de la
chambre syndicale des Fabricants Suisses
de Chocolat", das nach Genf verzogen
war, Steuerforderungen im Betrag von
Fr. 401,623. Während sich der lang-
wierige Prozeß hinzog, hat die Unter-
nehmung so grohe Verluste erlitten, daß
selbst bei einem günstigen Ergebnis des
Prozesses die Eintreibung der Forderung
zweifelhaft erschien. Deswegen wurde ein
Vergleich angebahnt und hat sich das
Office hereit erklärt, dem Staat und
der Gemeinde zusammen Fr. 50,000 zu
zahlen.

f Anselm Oberholzer,

gew. Geschäftsssührer in Bern.

In Bern starb am 11. Mai im 73. Lebens-
jähre Jos. Anselm Oberholzer, gew. Betriebs-
jeiter der Filiale Chocoladefabrik Lindt â
Sprüngli an der Matte.

f Anselm Oberholzer.

Anselm Oberholzer war geburtig aus Gol-
dingen (St. Gallen). Er absolvierte eine kauf-
männische Lehrzeit in der Spinnerei Brändli
in Rapperswil. Nach einer Sjährigen Tätig-
keit in einem Handelshause in Genf kehrte er
wieder zu seinen Lehrprinzipalen zurück und
bekleidete während 12>/fz Jahren die Buch-
halterstelle in deren Zweigfabrik Ilznach. Von
hier zog er dann nach Jbach fNt. Schwyz), wo
er während einer Zeitdauer von 12 Jahren
die Geschästssührerstelle einer Spinnerei versah.
Im Jahre 1S06 kam er nach Bern in die
Filiale der Chocoladefabrik Lindt ck Sprüngli,
in der er mehr als 20 Jahre lang als Be-
triebsleiter tütig war. Gewissenhaftigkeit und
Pflichttreue waren die Charakterzüge Anselm
Oberholzers. Ehre seinem Andenken!

Der Eemeinderat verlaugt die Be-
willigung eines 'Kredites von 57,000
Franken für die Erwerbung von Ter-
rain zur Erstellung einer Geleiseschleife
an der Endstation Länggasse.

Die Kirchenkollekte vom 17. ds. zu-
gunsten des Hilfsvereins für die Stadt
Bern und seiner Ferienversorgung hat
in den reformierten Kirchen der Stadt
total Fr. 957 ergeben.

Von den Assisen des Mittellandes
wurde die Angestellte der Unionsdruk-
kerei, die, wie erinnerlich, eine größere
Summe unterschlagen hatte, zu 15 Mo-
naten Zuchthaus, 2 Jahre Einstellung
in der Ehrenfähigkeit und 2/z her Kosten
verurteilt. Der Nutznießer der Unter-
schlagungen, der Mitangeklagte Ernst Io-
hann Schneeberger wurde zu 3 Monaten
Korrektionshaus, 2 Jahren Einstellung
in der bürgerlichen Ehrenfähigkeit und
Ve der Kosten verurteilt. Bei dem Fräu-
lein, das ganz unter dem Einflüsse
Schneebergers stand, wurde beschränkte
Willensfreiheit als mildernder Umstand
angenommen.

^ Kleine Chronik

Ungliicksfälle.

V e r keh r s u nfä l le. Am 19. ds.
fuhr beim Hardausgang von Basel der
63 jährige Unterförster E. Wahl mit
seinem Velo in ein aus entgegengesetzter
Richtung kommendes Auto und wurde
so schwer verletzt, daß er kurz nach seiner
Einlieferung ins Bürgerspital starb. —
Am 22. ds. kollidierte bei La Plaine
in Genf ein Pferdefuhrwerk mit einem
Auto. Aus dem Fuhrwerk wurde die
53jährige Frau Marie Germanier aus
Coupy herausgeschleudert' und mutzte mit
gebrochener Wirbelsäule in hoffnungs-
losem Zustande ins Kantonsspital ver-
bracht werden. — Zwischen Ebikon und
Root wollte am 24. ds. ein mit zwei
Personen besetztes Motorrad zwischen
zwei Automobilen durchfahren und stieß
dabei mit dem Auto der Frau Weber-
Wolf aus Frutigen zusammen. Die bei-
den Motorradfahrer, der 20jährige Me-
chaniker Franz Widmer und der I9jäh-
rige Zimmermann Jakob Jurt blieben
mit Schädelbrüchen tot lauf der Stelle.

Am 25. ds. fuhr zwischen Baisthal
und Klus der Schlosser Ernst Stratzer
mit seinem Motorrad an einen Leitungs-
mast und blieb mit zertrümmertem Schä-
del tot auf dem Platze liegen. Sein Ge-
fährte, der Zimmermann Walter von
Ärr, erlitt lebensgefährliche Verletzungen-
— Am gleichen Tage überfuhr in Neun-
kirch eine jugendliche Radlerin die 81-
jährige Frau Margareth Uehlinger-
Scherrer, die zu Boden geworfen wurde
und an den Folgen des Unfalles starb.

Beim Baden ertrank im Rhein
bei Zurzach der 17jährige Fritz Gsteiger,
und in der Limmat in der Nähe von
Altstetten ein etwa 25jähriger Maurer
aus Tirol, der in Höngg in Arbeit stand.

Vom Starkstrom getötet wurde
in der Gasfabrik Schlieren der Hilfs-
arbeiter Jakob Rllhlin, als er àen
Kontakt einschalten wollte.

Vom Blitz erschlagen wurde bei
Hauteville die 27jährige Frau Poncet,
die sich während des Gewitters unter
einen Nutzbaum gestellt hatte.

Sonstige Unfälle. Am 24. ds.
fiel in der Utogarage in Zürich der 6-
jährige Erich Braun beim Spielen in
ein 3 Meter tiefes Kellerloch- Ein Ver-
wandter und ein Portier fanden ihn
abends tot auf dem Zementboden der
Grube liegen. Da es schon dunkel war,
zündeten sie ein Streichholz an, worauf
eine Benzindampferplosion erfolgte.
Beide Männer erlitten Brandwunden
an Gesicht und Händen und mutzten ins
Spital verbracht werden. Es ist noch
nicht festgestellt, ob der Knabe durch den
Sturz oder durch das Einatmen der
Benzindämpfe getötet wurde- — Bei
einem Gerüsteinsturz in der Sodafabrik
Zurzach stürzten zwei Arbeiter 15 Meter
tief ab. Der 18jährige Ruesch aus Zur-
zach blieb mit zerschmettertem Schädel
tot liegen, während der 22jährige Blum
aus Schwaderloch, der auf seinen Ka-
meraden gefallen war, mit schweren Ver-
letzungen nach Baden ins Spital ge-
bracht wurde.
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